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Die Talfahrt des
VfR Mannheim

Volker Bagdadi spricht über die Gründe seines Rücktritt

Von Wolfgang Brück

Mannheim. Die Bagdadis sind eine Insti-
tution beim VfR Mannheim. Taha Bag-
dadi, ein herzlicher und liebenswerter
Mann, führte rund drei Jahrzehnte lang die
Jugendabteilung. Sein Sohn Volker, als
Diplom-Betriebswirt in führender Posi-
tion bei der Sparkasse Rhein-Neckar Nord,
wurde Ende 2014 Sportlicher Leiter. Nun
hatVolkerBagdadiseinenAustrittausdem
Verein und dem Freundeskreis erklärt.
Zuvor hatte er sein Amt niedergelegt.

Der 52-jährige Mannheimer zog da-
mit die Konsequenz aus den Differenzen
mit Präsident Ralf Auer, Sportvorstand
Friedrich Lutterkort und Trainer Hakan
Atik. Hinter seinem Rücken sei Anfang
des Jahres der Vertrag mit dem Trainer
verlängert worden. Volker
Bagdadi ist enttäuscht: „Es
hätte nicht viel gefehlt und ich
hätte es aus der Zeitung er-
fahren.“

Anders als abgesprochen,
so der Sportliche Leiter wei-
ter, habe es der Trainer ab-
gelehnt, für die kommende
Runde Jugendspieler für den
Kader der ersten Mannschaft
einzuplanen. Das brachte das
Fass zum Überlaufen. Bag-
dadi: „Dabei habe ich dem
Trainer lange Zeit den Rü-
cken gestärkt.“

Das ist in der gegenwärtigen Situa-
tion alles andere als selbstverständlich.
Der Oberliga-Absteiger ist durch die 3:4-
Niederlage in Kirchheim auf den fünften
Platz in der Verbandsliga abgerutscht.
Der deutsche Meister von 1949 liegt be-
reits neun Punkte hinter dem Tabellen-
führer FC-Astoria Walldorf II. Nur der
Schwäche der Konkurrenz ist es zu ver-
danken, dass noch Chancen auf den zwei-
ten Platz bestehen, der zu Aufstiegs-
spielen berechtigt. Vom erklärten Sai-
sonziel, dem direkte Wiederaufstieg, sind
die Mannheimer weit entfernt.

„Die Mannschaft ist bisher hinter den
Erwartungen geblieben“, räumt Ge-
schäftsführer Sven Wolf ein, „sie schöpft ihr
Potenzial nicht aus. Denn spielerisch ha-
ben wir das beste Team in der Verbands-
liga.“ Bagdadi sieht es ähnlich: „Der Trai-
ner hat alle seine Wunschspieler bekom-
men. Wir haben eine Oberliga-Mann-
schaft. Hakan Atik hat stets betont, er wer-
de sich an den Ergebnissen messen lassen.“

Sven Wolf vermutet, dass die Ein-
stellung nicht stimmt. Damit liegt er ver-
mutlich richtig. Die Rasenspieler haben
als Fünfter ein besseres Torverhältnis als
Spitzenreiter Walldorf. Wenn’s gut läuft,
wiebeim8:0-SieggegenPforzheim, istder

VfR Mannheim nicht zu bremsen. Spürt
der ehemalige Oberligist aber Wider-
stand, dann ist man offenbar nicht be-
reit, an die Schmerzgrenze zu gehen.
Symptomatisch: In den Derbys bei den
hoch motivierten Nachbarn Schwetzin-
gen, Viernheim, Walldorf und zuletzt in
Kirchheim gab es Niederlagen.

Die Frage ist: Wer hat Schuld, wenn
eine Mannschaft eigentlich kann, aber
nicht will? Die Spieler oder der Trainer,
der das Team zusammen gestellt hat? Man
weiß mittlerweile: Der Kopf ist mindes-
tens genau so wichtig wie die Beine.

Der VfR Mannheim ist ein Verein mit
einer großen Tradition. Ein Verein mit
weltoffenen, sympathischen Mitgliedern
undPersönlichkeitenwiezumBeispielden
großzügigenEgonScheuermann.Dochfür

Liebenswürdigkeit gibt es
keine Punkte.

So ließ man vor der letz-
ten Oberliga-Saison Trainer
Christian Klein und den
Sportlichen Leiter Ekrem
Onuk bei der Personalpla-
nung schalten und walten, bis
es zu spät war. Die Rasen-
spieler stellten einen Nega-
tiv-Rekord auf und beende-
ten die Vorrunde mit nur zwei
PunktenundachtToren!„Das
verzeihe ich dir nie“, musste
sich Friedrich Lutterkort da-

mals von seinem Vorgänger Alfred Bo-
schert anhören. Der Sportvorstand wur-
de dennoch wiedergewählt. Mit einer Ge-
genstimme. Der von Boschert.

Nicht nachvollziehbar ist auch, dass
der Vertrag mit Hakan Atik vorzeitig um
ein Jahr bis 2017 verlängert wurde, ob-
wohl die Gefahr besteht, dass das Sai-
sonziel nicht erreicht wird. Sven Wolf
verteidigt die Entscheidung: „Hakan Atik
leistet gute Arbeit. Wir wollen Kontinu-
ität haben und nicht ständig den Trainer
wechseln.“ Wolf verweist darauf, dass der
VfR in der Rückrunde der Abstiegssai-
son die fünftbeste Mannschaft war.

Volker Bagdadi blickt enttäuscht zu-
rück. Er erinnert sich: „Damals hat sich
Präsident Ralf Auer händeringend um
ehrenamtlichen Unterstützung bemüht.
Ich habe mich aus alter Verbundenheit
und in der Tradition meines Vaters be-
reiterklärtzuhelfen. IchhabekeinenCent
erhalten, sondern im Gegenteil meine
Kontakte genutzt und Sponsorengelder
im fünfstelligen Bereich für den Verein
akquiriert. Übrigens ohne ein Danke-
schön des Vorstandes.“

Um glaubwürdig zu bleiben, sei der
Rücktritt die einzig mögliche Konse-
quenz gewesen. Dabei waren die Bagda-
dis eine Institution beim VfR Mannheim.

Volker Bagdadi. F: privat

Großsachsens Thomas Zahn (am Ball) freut sich auf das Rückspiel gegen Horkheim: „Motivationsprobleme wird es nicht geben.“ Foto: vaf

„Saasemer Hobbytruppe“ hat keine Angst
3. Handball-Liga: Großsachsen will stänkernde Horkheimer erneut besiegen – Nußloch bleibt fair

Heidelberg. (hema/soz/msc) Der 25:24-
Hinspielsieg des TVG Großsachsen im
vergangenen November in der Horkhei-
mer Stauwehrhalle sorgte montags nach
der Partie noch für ordentlich Ge-
sprächsstoff bei den „Saasemern“. In der
Heilbronner Presse zitierte man Hork-
heimer Spieler, die den TVG als „Hob-
bytruppe“ bezeichnet hatten, gegen die
man eigentlich gar nicht hätte verlieren
dürfen. Eine halbe Saison später hat sich
das Blatt gewendet: Die vermeintliche
Hobbytruppe hat den TSB überholt,
Horkheim benötigt einen Sieg in der
Sachsenhalle, um wieder an der Germa-
nen vorbeizuziehen.

„Wir haben dort sicherlich nicht un-
ser bestes Spiel gemacht, aber gewonnen.
Der Stachel muss dann bei einigen Hork-
heimer Spielern tief gesessen haben“,
vermutet TVG-Kapitän Thomas Zahn:
„Motivationsprobleme gibt es am Wo-
chenende sicherlich nicht.“ Der Sportli-
cher Leiter Großsachsens, Uwe Rahn,
freut sich auf die Partie: „Wir brauchen
uns vor dieser Mannschaft nicht zu ver-
stecken. Respekt ja, aber Angst? Nein!“

Nach seiner Sperre ist auch Marius
Jörres wieder mit von der Partie. Bis auf
Sebastian Knierim kann Trainer Stefan
Pohl aus dem Vollen schöpfen. Das Duell
um Rang sechs wird durch die damit zu
erreichende direkte Qualifikation für den
DHB-Pokal zusätzlich angefacht.

ChristianJobisteinSportsmanndurch
und durch. Tricksereien sind ihm zuwi-
der, weshalb der Trainer der SG Nußloch
in dieser Woche auch folgende Sache zur
Sprache brachte. „In mehreren Spielen
der Rückrunde hatten wir ein Missver-
hältnis bei Zeitstrafen und Siebenme-
tern. Unsere Gegner hatten jeweils deut-
liche Vorteile. Als ich die Schiedsrichter
darauf ansprach, bekam ich dreimal die
gleiche Auskunft: Wir müssten uns eben
auch öfter hinwerfen und auf dem Boden
liegen bleiben. Dann würden wir auch
Siebenmeter zugesprochen bekommen.
Ich habe die Mannschaft gefragt, ob sie
so gewinnen wolle. Doch die verneinte.
Darauf bin ich stolz!“ Job möchte lieber
mit Tugenden wie Kampf und Spielwitz
siegen. Das ist auch gut so.

Deshalb ist er auch so angetan von
Heiko Neff. Das Nußlocher Eigenge-
wächs begeisterte beim letzten Spiel ge-
gen Großsachsen mit unbändigem Ein-
satz, wird nun wahrscheinlich für den
Rest der Saison in der ersten statt wie vor-
her in der zweiten Mannschaft einge-
setzt. „Er hat mir schon immer gefal-
len“, lobt Job, „er hat großes Potenzial
in der Abwehr, ist auch ruhiger gewor-
den. Früher war er öfter übermotiviert.“

Übrigens: Jobs Bruder Tobias ist nun
auch Drittliga-Trainer. Er übernahm das
Amt bei der abstiegsbedrohten TSG Haß-
loch, die sich letztes Wochenende vom

Nußlocher Ex-Trainer Admir Kalabic
trennte. „Ich würde mich freuen, wenn er
den Klassenerhalt schafft und es nächste
Saison ein Bruder-Duell in der Dritten
Liga geben würde.“

Zuvor ist Nußloch darauf aus, den
dritten Platz zu ergattern. Sieht nicht
schlecht aus, denn Nußloch hat ein ver-
gleichsweise leichtes Rest-Programm mit
drei Spielen gegen Mannschaften aus dem
unteren Drittel. Den Anfang macht die
Partie beim Tabellen-Elften Köndrin-
gen/Teningen.

Die Partie der SG Leutershausen beim
TV Hochdorf findet nicht wie geplant am
Freitag statt, sondern erst kurz vor Run-
denende. Neuer Termin ist Mittwoch, 20.
April. Grund der Verlegung ist ein Lehr-
gang der U21-Nationalmannschaft, zu
dem Spieler beider Vereine eingeladen
sind. Von der SGL sind Valentin Spohn
und Stefan Salger betroffen.

Die Vorbereitungen an der Bergstra-
ße konzentrieren sich damit schon jetzt
auf das anstehende Topspiel gegen die
HSG Konstanz am 16. April in der Hein-
rich-Beck-Halle. Der Vorverkauf für die
Partie ist bereits in vollem Gange.

Die SG Kronau/Östringen II emp-
fängt in der Mehrzweckhalle das seit letz-
ter Woche abgestiegene Herrenberg.
Samstag, 20 Uhr: TVG Großsachsen-TSB Heilbronn-Hork-
heim (Sachsenhalle), SG Köndringen/Teningen – SG Nuß-
loch, SG Kronau/Östringen II - SG HzKu Herrenberg.

Rot zittert noch, Wiesloch plant schon
Endspurt in den Handball-Ligen: Eppelheim hat noch Chancen auf die Landesliga-Meisterschaft

Heidelberg. (soz) Patrick Körner weiß
schon, was er übernächstes Wochenende
macht. Dann wird sich der Trainer des
Handball-Badenligisten TSG Wiesloch
den Abstiegs-Hit zwischen dem Dritt-
letzten Rot und dem Vorletzten Stuten-
see anschauen. „Es wird auf dieses End-
spiel um den Klassenerhalt hinauslau-
fen“, glaubt Körner, „ich drücke natür-
lich Rot die Daumen.“

Doch vorher kann Rot noch einen
wichtigen Sieg holen. Denn der nächste
Gegner Friedrichsfeld gilt alles andere als
auswärtsstark. „Wir tun gut daran, erst
einmal diese Partie in den Vordergrund zu
stellen“, sagt Rots Trainer Boris Meiser.
Anfang der Rückrunde war Rot noch ab-
geschlagen am Tabellenende, doch dann
bereitete Meiser sein Team gezielt auf die
Endphase der Saison vor. „Wir wussten,
dass wir da entscheidende Spiele haben
werden. Deshalb habe ich im Januar und
Februar harte Trainingseinheiten absol-
vieren lassen. Fit sind wir jetzt...“

Einen Schub könnte Rot ein promi-
nenter Neuzugang für die kommende
Saison geben: Rückraum-Ass Simon
Körner kommt vom Liga-Rivalen TSG
Wiesloch. „Auf ihn freuen wir uns rich-
tig“, sagte Meiser glücklich.

In Wiesloch sind sie froh, dass sie vier
Punkte Vorsprung auf die Abstiegsplätze
haben. Deshalb sind die Planungen für die
kommende Saison voll im Gang. Doch weil
die TSG so lange gegen den Abstieg spiel-
te, war es schwer, Neuzugänge zu über-
zeugen. Wiesloch benötigt aber einige
Spieler. „Wir werden einen großen Um-
bruch erleben“, erklärt Trainer Körner,
„fünf, sechs Spieler werden uns verlas-
sen. Wir haben bereits drei, vier A-Ju-
gend-Spieler in den Kader aufgenommen.
Aber wir brauchen auch noch fünf Neue.“

Körner sucht sich Spieler, die auch
seine Abwehrstrategie verinnerlichen.

„Ich möchte, dass wir vorwärts verteidi-
gen. Darauf lege ich mein Augenmerk. Es
ist mir auch egal, ob das einige Spieler
nicht verinnerlicht haben. Man muss Bar-
rieren aufbrechen. Ich glaube, dass man
damit Erfolg haben wird. Es wird auch
der ein oder andere Unbekannte bei uns
auftauchen, von dem ich aber weiß, dass
er die offensive Deckungsweise kann.“
Badenliga Männer, Samstag, 19.30 Uhr: TSV Viernheim –
TSG Plankstadt; 20 Uhr: TSV Rot – TV
Friedrichsfeld, TSV Birkenau – TV
Hardheim, HC Neuenbürg – SG Stu-
tensee/Weingarten; Sonntag, 16.15 Uhr:
HG Oftersheim/Schwetzingen II – SG
Pforzheim/Eutingen II; 17.30 Uhr: SG
Heddesheim – TSG Wiesloch, HSV Ho-
ckenheim – TV Knielingen.

Die abstiegsbedrohten
Frauen-Viertligisten Malsch
und Nußloch haben schwe-
re Auswärtsspiele in Mann-
heim und Ottenheim zu be-
streiten.
Oberliga Frauen, Samstag, 17 Uhr: HSG
Mannheim – TSV Malsch; 18 Uhr: TuS
Ottenheim – TSV Malsch.

Badenliga Frauen, Samstag, 17 Uhr: TV
Schriesheim – TG Neureut; Sonntag,
15.30 Uhr: SG Heidelsheim/Helmsheim
– TSG Ketsch II, HG Königshofen/Sachsenflur – TV Knie-
lingen; 16 Uhr: TSV Birkenau II – TSG Wiesloch; 16.40
Uhr: TV Brühl – SG Heddesheim.

Noch hat Eppelheim Chancen auf die
Meisterschaft. Lediglich zwei Punkte hat
der Landesligist Rückstand auf Tabel-
lenführer St. Leon/Reilingen. Doch TVE-
Trainer Eduard Heier glaubt nicht mehr
an den Aufstieg: „St. Leon und Dittig-
heim werden keines der letzten drei Spie-
le mehr verlieren. Die sind zu souverän ge-
worden, während wir leider unsere Leich-
tigkeit des Winters verloren haben.“

Eppelheim war noch vor zwei Mona-
ten mit vier Punkten Vorsprung sensa-
tionell Tabellenführer. „Leider haben ei-
nige bei uns gedacht, es gäbe einen
Selbstläufer“, erkannte Heier, „einige

haben nicht mehr das gemacht, was uns
stark machte: nämlich zusammen kämp-
fen. Mir geht es nicht um die Tatsache,
dass wir nicht mehr Erster sind. Mir geht
es darum, wie wir dann aufgetreten sind.
Trotzdem muss man sagen: Wir sind nach
wie vor mehr als im Soll.“

Landesliga Männer, Samstag, 19 Uhr: TV Schriesheim –
TV Eppelheim; 19.30 Uhr: HSG Dittigheim/Tauberbi-
schofsheim – TV Bammental; 19.45 Uhr: TSV Malsch – TSV

Wieblingen;Sonntag,16Uhr:TSGKetsch
– SG Leutershausen II; 16.30 Uhr: TSV
Viernheim II – HSG St. Leon/Reilingen,
HG Königshofen/Sachsenflur – PSV
Knights Heidelberg; 18 Uhr: TSG Dos-
senheim – TV Hemsbach.

Landesliga Frauen, Samstag, 17.30 Uhr:
TSV Malsch II – HSG Mannheim II;
Sonntag, 14 Uhr: HG Ofters-
heim/Schwetzingen – KuSG Leimen;
15.30 Uhr: TV Dielheim – SG Walldorf;
18 Uhr: TSV Rot – TV Bammental.

1. Kreisliga Männer, Samstag, 18 Uhr:
TSV Rot II – TSV Steinsfurt; 18.30 Uhr:
TSV Handschuhsheim – KuSG Leimen;
18.45 Uhr: TV Sinsheim – TSV Mal-
schenberg; Sonntag, 17.30 Uhr: TV Diel-
heim – SG Walldorf; 18 Uhr: SC Sand-
hausen – HG Eberbach.

2. Kreisliga, Samstag, 15.30 Uhr: TSV
Malsch II - SG Kirchheim; 18 Uhr: HSG
Meckesheim/Eschelbronn - TV Bam-

mental II; Sonntag, 16 Uhr: TSG Dossenheim II - SC Wil-
helmsfeld; 17.15 Uhr: TSG Ziegelhausen - SG Walldorf II;
17.30 Uhr: TV Neckargemünd - TV Eppelheim II.

3. Kreisliga, Samstag, 16.30 Uhr: TSV Handschuhsheim II
- KuSG Leimen II; Sonntag, 14 Uhr: TSV Rot III - TSV
Steinsfurt II; 17.30 Uhr: TSV Malsch III - TSG Wiesloch
III; 19.20 Uhr: TV Dielheim II - SG Kirchheim II.

4. Kreisliga, Staffel 1, Samstag, 13 Uhr: TV Sinsheim III -
TSV Malschenberg III; Staffel 2, Samstag, 15.20 Uhr: TV
Sinsheim II - PSV Knights Heidelberg III.

1. Kreisliga Frauen, Samstag, 17 Uhr: TV Sinsheim - TSV
Meckesheim; Sonntag, 15.15 Uhr: TV Neckargemünd - PSV
Knights Heidelberg; 15.30 Uhr: TSV Malsch III - SG Kirch-
heim; 16 Uhr: TSV Rot II - TSV Steinsfurt.

2. Kreisliga Frauen, Staffel 1, Sonntag, 16 Uhr: SC Sand-
hausen - SC Wilhelmsfeld; 17 Uhr: TV Eppelheim - SG Nuß-
loch II; Staffel 2, Sonntag, 11 Uhr: TSV Steinsfurt II - TV
Bammental II; Sonntag, 13.30 Uhr: TV Dielheim II - SG
Kirchheim II.

Kreispokal, Finale, Freitag, 19.30 Uhr: TV Dielheim - KuSG
Leimen.

Boris Meiser. Foto: Pfeifer

Spektakulärer
Trialsport vor

dem Burgtheater
Jonathan Sandritter vom MSC
Schatthausen siegt bei der Elite

Von Michael Rappe

Wien/Heidelberg. „Es war atemberau-
bend!“ Auch einige Tage danach ist Jo-
nathan Sandritter die Begeisterung noch
anzumerken. Der deutsche Meister im
Mountainbiketrial vom MSC Schatt-
hausen landete in Wien den ersten gro-
ßen Erfolg der noch jungen Saison. Vor
der Kulisse des Wiener Burgtheaters und
des Rathauses fand im Rahmen der ös-
terreichischen Meisterschaften einen
Weltcuprennen der UCI statt, dass der
junge Schatthäuser ohne jeden Fehler für
sich entschied.

Akrobatische Leistungen

„Ich bin super zufrieden“, meinte er.
Zahlreiche Zuschauer verfolgten im
Zentrum der österreichischen Haupt-
stadt die akrobatischen Leistungen der
Fahrer und sorgten für eine unvergess-
liche Atmosphäre. „Der Kurs war nicht
der schwerste, aber erforderte viel Kon-
zentration und Konstanz“, berichtete
Sandritter. Der kleinste Fehler hätte den
Sieg gekostet. Schon in der Qualifikati-
on zeigte der Schatthäuser seine Klasse
und ging als Erster ins Finale. Dort kam
er in den einzelnen Sektionen jeweils als
Letzter dran. „Für mich war der Druck
dadurch natürlich am höchsten“, meinte
Sandritter. Bis zur letzten Sektion blieb
es spannend. Ärgster Konkurrent war
ausgerechnet sein Cousin Albert Sand-
ritter aus Kiefersfelden. Der zeigte eben-

falls eine hervorragende Leistung, so dass
Sandritter in der vierten und letzten Sek-
tion null Fehler fahren musste. Das ge-
lang ihm auch. Dritter wurde der Hesse
Moritz Mettenheimer.

„Die Veranstaltung in Wien war ide-
al, um in die Saison hinein zu kommen“,
bilanzierte Jonathan Sandritter. Sein Ziel
ist es, in diesem Jahr unter die ersten zehn
der Weltrangliste zu kommen. Dafür wa-
ren die Punkte in Wien schon einmal sehr
wichtig. Außerdem möchte er seinen
deutschen Meistertitel verteidigen. Sai-
sonhöhepunkt sind die Weltmeister-
schaften in Val di Sone (Italien). Zurzeit
kann sich Jonathan Sandritter ganz auf
den Trialsport konzentrieren. Nach sei-
nem Abitur 2015 wird er am 1. Oktober
ein duales BWL-Studium in Mannheim
beginnen.

Mountainbike-Akrobat Jonathan Sandritter
leistete sich in Wien keine Patzer. Foto: privat


